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Beliebter Treff
Über 25 000 Besucher im vergange-
nen Jahr, ein buntes, interessantes
und abwechslungsreiches Programm
– im Kulturtreff Hainholz ist immer
etwas los. Wir stellen Ihnen die Ein-
richtung und Teile des aktuellen Pro-
gramms vor. Seite 8

Stadtteil-
forum
tagt
21. September 19 Uhr
Kulturtreff Hainholz

Thema:
Sportstätten

Thema:
Sportstätten

Im Herbst soll die Entscheidung fallen

Naturbad oder Schließung – was
wird aus dem Hainhölzer Bad?

Türkçe 
tercümeleri ile

S perevodom
na russkij äzyk

In dieser

Ausgabe

Hainhölzer Stele

40 Künstler aus dem Stadtteil haben
gemeinsam die Hainhölzer Stele ge-
schaffen. Das über sieben Meter ho-
he Kunstwerk soll im Juni 2005 mit
einem Fest an der Fenskestraße auf-
gestellt werden. Mehr über das Pro-
jekt auf Seite 6

Weniger Autos
Die Voltmerstraße wird verkehrsbe-
ruhigt. Bis Juni 2005 wird der erste
Bauabschnitt abgeschlossen sein.
Das Ziel: Künftig sollen weniger Au-
tos die Straße als Ausweichroute für
die Schulenburger Landstraße nut-
zen. Seite 7

Naturbad oder Schließung – eine
andere Möglichkeit gibt es für das
Hainhölzer Bad wohl nicht. Hin-
tergrund: Angesichts leerer Kas-
sen will die Stadt die Betriebsko-
sten für das Bad nicht mehr tra-

gen.  Derzeit erhält der Verein die
„Freien Schwimmer“  als Betrei-
ber jährlich einen Zuschuss in
Höhe von 100 000 Euro.

Um dennoch den Hainhölzern ein
Bad zu erhalten, schlug das Stadtteil-

forum eine Umwandlung des belieb-
ten Freibades in ein Naturbad vor. Die-
se, so zeigen Beispiele anderorts, kön-
nen sich selber tragen. Inzwischen
hat eine Projektgruppe des Forums
ein Konzept entwickelt, sie der Ver-

waltung vorgelegt.  Erste Gespräche
mit dem städtischen Umweltdezer-
nenten Hanns Mönnighoff fanden
bereits statt. Eine Entscheidung soll
noch im Herbst fallen.

Weiter Seite 5

Die Anlaufstelle für Hainhölzer Bürger in der Schulenburger Landstraße 58

Im Stadtteilbüro laufen die Fäden
in Sachen ,Soziale Stadt‘ zusammen
„Hier laufen die Fäden zusam-
men, das Stadtteilbüro ist die Ge-
schäftsstelle in Sachen Soziale
Stadt“, erläutert Quartiersmana-
ger Volker Rohde die Funktion
des kleinen Büros in der Schulen-

burger Landstraße 58. Zusammen
mit seiner Kollegin Gabriele Wag-
ner-Mathaei hat Rohde hier sei-
nen Arbeitsplatz.

Als Quartiersmanager sind die bei-
den Vermittler zwischen den Hain-

hölzer Bürgern, Einrichtungen im
Stadtteil und der Verwaltung.
Während Gabriele Wagner-Mathaei
sich vorrangig um bauliche Belange
kümmert (private und geschäftliche
Wohnungsmodernisierungen,

Wohnumfeldverbesserungen und
Freiflächengestaltung) ist Volker
Rohde für die sozialen Bereiche zu-
ständig. Seine Themen sind bei-
spielsweise Bürgerbeteiligung und
Nachbarschaftsförderung. Seite 2

Rettung in letzter Minute? Noch in diesem Herbst soll die Entscheidung über die Zukunft des Hainhölzer Ba-
des fallen.

„Hainholz
fehlt die
Mitte“

Interview mit Stadt-
bezirksbürgermeister

Alptekin Kırcı
Alptekin Kırcı ist seit drei Jahren
Bürgermeister für den Stadtbe-
zirk Nord. Neben Hainholz
gehören die Nordstadt und Vinn-
horst zu diesem Bereich. Die
Hainholz-Zeitung sprach mit dem
33jährigen über die Sanierung
des Stadtteils.
Hainholz-Zeitung: Welches sind die

Schwerpunkte für die Sanierung Hain-

holz?

Alptekin Kırcı: Es gibt mehrere
wichtige Bereiche. Ein Beispiel ist si-
cherlich das Bömelburg-Viertel. Hier
muss etwas geschehen. Die Bausub-
stanz dort ist nicht mehr zeitgemäß.
Die vorhandenen Wohnungen müs-
sen modernisiert und zum Teil zusam-
mengelegt werden. Außerdem fehlt
dem Bereich ein zentraler Platz. An
beiden Punkten wird bereits gearbei-
tet. Weiter Seite 7

Nummer 1 September 2004



2 Informationen und Meinungen September 2004

Impressum

Herausgeber
Landeshauptstadt Hannover

Der Oberbürgermeister

Bereich Stadterneuerung, Rudolf-Hil-
lebrecht-Platz 1, 30159 Hanno-
ver, in Zusammenarbeit mit dem Be-
reich Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit. Die Hainholz-Zeitung erscheint
in unregelmäßigen Abständen und
wird im Sanierungsgebiet kostenlos
an alle Haushalte verteilt.

Gebietsbeauftrager und
Projektleitung: Karl Schuchert

Redaktion und Layout: 
Pressebüro Dr. Ute Philipp

Druck: Druckhaus Göttingen, Drans-
felder Straße 1, 37 079 Göttingen

Leserbriefe stellen nicht unbedingt
die Meinung der Redaktion dar. Das
Recht auf Veröffentlichung und Kür-
zungen bleibt vorbehalten.

Hannover

So erreichen Sie die Hainhölzer Anprechpartner direkt

Im Stadtteilforum geht es
um die Zukunft von Hainholz

Jeder kann kommen, jeder kann mitreden, jeder kann mitentscheiden

Mitbestimmen, was in Hainholz
verbessert werden soll, planen,
wie sich der Stadtteil langfristig
entwickelt – das sind die Ziele
des Hainhölzer Stadtteilforums,
das seit April 2002 den Sanie-
rungsprozess aktiv begleitet. 

,Soziales’ und ,Städtebau‘ sind die
Themen der übergeordneten Ar-
beitsgruppen (AGs) im Forum. Sie
sollen Ordnung in die Planungsarbeit
des Stadtteilforums bringen und be-
finden sich derzeit in der Gründungs-
phase. Die Gruppen sind offen für je-
dermann, die Mitarbeit ausdrücklich
erwünscht. 

„Bei unseren alten AGs gab es zu
viele Überschneidungen, plötzlich
waren mehrere Gruppen mit demsel-
ben Projekt beschäftigt, ohne es zu
wissen“, berichtet Quartiersmanager
Volker Rohde von den Schwierigkei-
ten der acht ehemaligen Arbeits-
gruppen, die zwischenzeitlich aufge-
löst wurden. 

Die neue Struktur sieht vor, dass
all diejenigen in einer AG mitwirken,
die sich umfassend für die Weiter-
entwicklungen im Stadtteil interes-
sieren und Lust haben, sich an län-
gerfristigen Planungen in den Berei-
chen ,Soziales‘ oder ,Städtebau‘ zu
beteiligen. Wer hingegen Ideen zu

einem konkreten Thema hat, ist in
einer Projektgruppe besser aufgeho-
ben, denn dort entwickeln Anwohner
und Betroffene präzise Vorschläge
beispielsweise zur Um- oder Neuge-
staltung bestimmter Flächen und
Einrichtungen. 

Derzeit gibt es die Projektgruppe
,Hainhölzer Bad‘, neu gegründet wird
demnächst die Projektgruppe ,Kin-
der- und Jugendhaus‘ (erstes Treffen

am Mittwoch, 22. September, 17.30
Uhr im Jugendtreff, Schulenburger
Landstraße 38). „Die Mitarbeit in
AGs oder Projektgruppen setzt nicht
zwingend die zusätzliche Teilnahme
an den Forumssitzungen voraus“,
betont Rohde um zu verdeutlichen,
dass auch Hainhölzer mit einem en-
gen Terminplan sich hier engagieren
können.

Die Ergebnisse der Arbeits- und

Projektgruppen werden im Stadtteil-
forum an jedem dritten Dienstag im
Monat vorgestellt. Zu diesen Treffen
sind alle, die in Hainholz leben und
arbeiten, eingeladen.

Die Moderation des Stadtteil-
forums übernimmt die fünfköpfige
Sprechergruppe, die die Sitzungen
gemeinsam mit dem Quartiersmana-
gement vorbereitet. Sie gibt außer-
dem die Vorschläge aus dem Forum
und den AGs an den Bezirksrat wei-
ter. Dieser hat sich verpflichtet, bei
jeder Entscheidung das Votum des
Stadtteilforums einfließen zu lassen.
Dieses basisdemokratische System
ersetzt die ansonsten in Sanierungs-
gebieten übliche Sanierungskom-
mission.

Wer regelmäßig über die Termine
und Themen des Stadtteilforums in-
formiert sein will, kann sich auf eine
Info-Liste setzen lassen. Anmeldung
beim Quartiersmanagement im
Stadtteilbüro Hainholz.

Die nächsten Termine: Die Ar-
beitsgruppe ,Städtebau‘ trifft sich
am Dienstag, 28. September, um 18
Uhr im Stadtteilbüro, Schulenburger
Landstraße 58. Weitere Termine
können im Internet unter der Adres-
se ,www.hannover-hainholz.de‘
nachgelesen werden.

Schulenburger Landstraße
58: Hier finden Sie die städti-
schen Ansprechpartner

Stadtteilbüro
Hainholz

Fortsetzung von Seite 1

Darüber hinaus wird das Büro
vom Stadtteilforum genutzt, un-
ter anderem für Arbeits- und
Projektgruppen.

Außerdem haben Hainhölzer
Bürger die Möglichkeit im Stadt-
teilbüro aktuelle Pläne einzuse-
hen, sich mit Broschüren oder
anderen Informationsmateri-
alien zu versorgen. Derzeit lie-
gen Pläne für die Verkehrsberu-
higung Voltmerstraße, den
Spielplatz Bömelburgstraße und
das geplante Kinder- und Ju-
gendhaus aus.

Sprechzeiten im Stadtteil-
büro: dienstags von 16 bis
17.30 Uhr und donnerstags
von 11 bis 12.30 Uhr.

Semtbürosu
Hainholz’deki „Semtin Yeniden
Yapılandırılması Programı“ hakkında bil-
gi almak isteyen herkes Schulenburger-
landstrasse, 58 numaradaki Semtbüro-
suna bas, vurabilir.  Buradaki informasy-
on materyallerinin yanısıra, s, u anda ma-
hallede güncel olarak gerçekles, tirilen
projeler ve planlar konusunda da bilgi
alabilirsiniz. Danıs, ma gün ve saatleri:
Salı günleri 16.00 ile 17.30, pers, embe
günleri ise 11.00 ile 12.30 arasında.

Rajonnoe büro
Informaciü na temu sa-
nirovanie Hainholz moΩno
poluçit´ v büro rajona go-
roda, Schulenburger Land-
straße 58. Narädu s infoma-
terialom naxodätsä zdes´
takΩe plany proektov.
Vremä priöma po vtorni-
kam s 16 çasov do 17.30 ça-
sov i po çetvergam s 11 ça-
sov do 12.30 çasov.         

Hainholz’de nelerin değis, tiri-
lip düzeltilmesinin gerektiği
ve bunların süreç içerisinde
nasıl planlanıp, gerçekles, ti-
rileceği hakkında semtte söz
hakkına sahip olma – bu
amaçlarla 2002 yılının Nisan
ayından beri Hainholz’deki
semt forumu (Stadtteilforum)
„Semtin Yeniden
Yapılandırılması Programı“
çerçevesinde alınacak karar-
ları hep birlikte değerlendi-
riyor, kararlas, tırıyor ve aktif
olarak bu gelis, meleri yönlen-
diriyor. Semt forumunda iki
büyük çalıs, ma grubu as, ağıda-
ki konularda çalıs, malarını
yürütür: „Sosyal konular“ ve
„binaların restore edilmesi ve
yenilenmesi“. Bu iki çalıs, ma
grubu s, u sıralar henüz kurul-
ma as, amasında. Çalıs, ma gru-
pları herkese açık ve bunlara
katılım özellikle istenmekte.

Her ayın üçüncü salı günü
grupların yaptığı çalıs, ma-
lardan ve projelerden semt
forumuna katılan kis, iler bilgi-
lendirilir. Sizde bu demokratik
karar alma sürecine katılmak
ve bu konularda yas, adığınız
mahallede söz hakkına sahip
olmak istiyorsanız, her Hain-
holz’de yas, ıyan ve çalıs, an
kis, iler gibi bu toplantılara da-
vetlisiniz.

Semt forumunu bes, kis, ilik
sözcü grubu yönetir ve bu bes,
kis, ilik gurup semt menejeri ile
birlikte toplantıları hazırlar.
Ayrıca sözcü grubu forumda
ve çalıs, ma gruplarında
bağlanan kararları, önerileri
belediye encümenine iletir.
Böylece belediye encümenin-
ce alınacak kararlara semt fo-
rumu aktif olarak katılmıs,
olur.

Semt sakinleri
forumunda herkes söz
söyleme hakkına sahip

Aktivnoe uçastie
Ωitelej, razvitie
planirovki sanirova-
niä na dal´nej‚ee
vremä - qto celi gor-
foruma rajona Hain-
holz , kotoryj aktivno
soprovoΩdaet pro-
cess sanirovaniä s
aprelä 2002 goda.
Social´nye voprosy

i uluç‚enie rajona -
qto temy vy‚esto-
äwix raboçix grupp
(AGs) v forume. 
Qti temy naxodätsä
sejças v organiza-
cionnoj faze. V
gruppax moΩet
uçastvovat´
kaΩdyj, sotrudni-

çestvo oçen´ Ωela-
tel´no. Rezul´taty
rabot qtix grupp ob-
suΩdaütsä v foru-
me kaΩdyj tretij
vtornik mesäca.
Prigla‚eny vse,
kto Ωivöt i rabota-
et v Hainholz.
Forum provodit
gruppa iz 5 çelovek,
ona Ωe gotovit zase-
daniä s menedΩera-
mi. Qta gruppa pe-
redaöt vse pred-
loΩeniä foruma ra-
jonnomu sovetu, ko-
toryj obäzalsä pri
kaΩdom re‚enii
rassmatrivat´ vo-
tum foruma.   

V forume kaΩ-
dyj uçastnik

Sprechergruppe des Stadtteilforums: Holger Hütte (von links), Sabine
Hütte, Jens-Erik Narten, Hartmut Meyer und Hildegard Bausneick

Planung

Bernd Hothan

☎
168 - 4 49 55

Fax:
168 - 4 20 49

E-Mail: bernd.hothan@
hannover-stadt.de

Quartiersmanagement
Soziales

Volker Rohde

☎
600 966 31

Fax:
600 966 33

E-Mail: stadtteilbuero.hainholz@
hannover-stadt.de

Quartiersmanagement
Stadterneuerung & Wohnen

Gabriele Wagner-Matthaei

☎
600 976 31

Fax:
600 966 33

E-Mail: stadtteilbuero.hainholz@
hannover-stadt.de

Sozialplanung

Andrea Gauer

☎
168 - 4 64 60

Fax:
168 - 4 20 49

E-Mail: andrea.gauer@
hannover-stadt.de

Modernisierung

Wolfgang Schmiedel

☎
168 - 4 21 15

Fax:
168 - 4 20 49

E-Mail: wolfgang.schmiedel@
hannover-stadt.de



„Das wird ein richtig schö-
ner Spielplatz“, ist sich Tho-
mas Ostermeyer sicher. Der
Landschaftsarchitekt hat die
Pläne für den geplanten Um-
bau des Spielplatzes Pruss-
weg/Bömelburgstraße (siehe
Bild) gezeichnet, die Ideen
für dieses Projekt freilich
lieferten die Hainhölzer Kin-
der selber. Sie beschäftigten
sich im Kinderforum (siehe
auch nebenstehenden Artikel)
ausgiebig mit der Neuanla-
ge.

Mit nunmehr 3200 Quadrat-
metern Grundfläche wird der
neue Spielplatz etwas größer als
der alte. Denn: Die Wiese, die
das Gelände von der Fenske-
straße trennt, wird integriert.
Neu auch ein kleiner Weg, der
vom Eingangsbereich an der Bö-
melburgstraße am Rande des
Platzes entlang zur Fenske-
straße führt. Das den Spielplatz
umschließende Grün soll ausge-
dünnt werden. „Derzeit liegt der
Platz hinter einer grünen Wand.
Künftig soll es lichter werden.
Dies verbessert die soziale Kon-
trolle und erhöht somit die Si-
cherheit für die Kinder“, erläu-
tert Ostermeyer.

Für die Neuanlage des Platzes
sind 200 000 Euro aus der Sa-
nierungskasse veranschlagt.
Der Umbau beginnt im kom-
menden Frühjahr.
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Für ehren- und hauptamtliche
Mitarbeiter/innen aus Einrich-
tungen des Stadtteils sowie
des Stadtteilforums und der
Arbeitsgruppen wird der
Workshop „Interkulturelle Ar-
beit in Hainholz“ angeboten.
Termin: Mittwoch 29. Sep-

tember 2004, 9 bis 16 Uhr im
Kulturtreff Hainholz. Ziel des
Workshops ist es, die Ausein-
andersetzung mit anderen
Kulturen zu fördern, Vorurteile
offen zu legen und abzubauen.
Anmeldung und Infos un-
ter Telefon: 350 45 88.

Workshop interkulturelle
Arbeit in Hainholz

Termin im Kulturtreff

Für ein weiteres Jahr (bis zum
30. Juni 2005) bekommt
Hainholz aus dem Europäi-
schen Sozialfonds LOS-Mittel.
100 000 Euro sind eingeplant.
Damit sollen vor Ort kleine

Projekte gefördert werden,
die  „soziale und beschäfti-

gungswirksame Potenziale“
im Stadtteil aktivieren kön-
nen. Projektanträge, auch von
privaten Initiativen, nimmt
das Quartiersmanagement im
Stadtteilbüro entgegen. Dort
gibt es bei Bedarf auch weite-
re Informationen.

Hainholz bekommt
100 000 Euro LOS-Mittel

Infos beim Quartiersmanagement

Als „Anwältin der Kinder“ stellt
sie sich vor. Kein Wort von
schwierigen Kompromissen und
Vermittlungsarbeit. Ihre Aufgabe:
Kinder zu beteiligen. Dass nicht
alles Wirklichkeit werden kann,
was sich Kinderherzen für ihren
Stadtteil erträumen, wissen die

Acht- bis 13jährigen besser als
manche Erwachsenen glauben,
so Kerstin Kollers Erfahrung. Die
38jährige moderiert seit Herbst
2002 Hannovers erstes Kinderfo-
rum in Hainholz.

Mit Stift und Lupe machten sich
die kleinen Detektive aus dem Kin-

Kinderforum-Moderatorin Kerstin Koller (links) mit einer kleinen Grup-
pe „Feriendetektive“, die regelmäßig das Kinderforum besucht.
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derforum 2002 auf die Suche: Alles,
was nicht kinderfreundlich war, lan-
dete auf dem Meckerblock. Den la-
sen sie dann in der ersten Zukunfts-
werkstatt des Kinderforums mit dem
Titel „So wünschen wir uns Hain-
holz“ vor. Anschließend wurden
Ideen gesammelt, auf einer Hitliste
festgehalten und den städtischen
Planern vorgelegt. Auf diese Weise
entstanden Modelle für die Umge-
staltung der Voltmerstraße/Legien-
straße, für den Spielplatz Pruss-
weg/Bömelburgstraße und für ein
Kinder- und Jugendhaus. Der Vorteil:
Die Kinder sind unmittelbar in demo-
kratische Entscheidungsprozesse
eingebunden und erleben, dass ihre
Vorschläge umgesetzt werden. 

Das hat das Grünflächenamt den
rund 25 Projektteilnehmern jetzt be-
wiesen: Dem Kinderforum wurden
im August die Pläne für den neuen
Spielplatz präsentiert. Hängematten,
Karussell, Klettergerüst – alles dabei,
nur auf die gewünschten Trampoline
müssen die Kids verzichten, weil die
Wartung zu aufwändig wäre. „Das
haben sie eingesehen“, berichtet
Koller, „denn die Kinder freuen sich,
dass überhaupt so viele ihrer Vor-
schläge berücksichtigt wurden.“ Mit
Spannung wird nun der Umbau er-
wartet.

Das Jugendumweltbüro der Stadt

Hannover, bei dem Koller angestellt
ist, hat das Kinderforum in Hainholz
ins Leben gerufen, um kostspielige
Planungsfehler in der Sanierungs-
phase zu vermeiden. Wenn Kinder in
die Planung von Spielräumen, Wohn-
umfeld und Verkehrsanlagen einbe-
zogen werden, können sie sich bes-
ser mit ihrem Stadtteil identifizieren,
zerstören seltener etwas und fühlen
sich ernst genommen. Mit einer Rat-
haus-Rallye oder der Ad-hoc-Pla-
nung eines Freizeitcenters lernen die
Kinder außerdem spielerisch, was
Demokratie bedeutet.

Zweimal im Monat sind die Acht-
bis 13jährigen im Kulturtreff eingela-
den, nach Lust und Laune über das zu
meckern, was ihnen in Hainholz
stinkt – manchmal buchstäblich wie
dem neunjährigen Max Jenki: „Ich
finde es blöd, dass so viel Müll und
Flaschen  auf dem Spielplatz herum-
fliegen.“

Kinder haben einen anderen Blick
auf ihre Umgebung: An
Straßenecken parkende Autos neh-
men zum Beispiel einem 1,20 Meter
großen Verkehrsteilnehmer die
ganze Sicht auf die Straße. Solche
Kriterien fließen in die Straßenum-
bauvorschläge des Kinderforums ein.

Wer beim Kinderforum mitmachen
will, meldet sich bei Kerstin Koller
unter Telefon 59 09 19 13.
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Spielplatz Bömelburgstraße wird neu gestaltet

Die Zukunft von Sportstätten
und Kleingärten in Hainholz
ist das Thema der nächsten
Sitzung des Stadtteilforums
(siehe auch Seite 2). Hinter-
grund: Im Zuge von Neubau-
projekten könnten Flächen,
auf denen sich heute Klein-

gärten oder Sportanlagen be-
finden, als Bauland benötigt
werden. Im Stadtteilforum
haben alle Anwesenden ein
Mitspracherecht. Die Sitzung
findet im Kulturtreff Hainholz,
Voltmerstraße 40, statt. Be-
ginn: 19 Uhr.

Forum diskutiert
über Sportstätten

Termin: Dienstag, 21. September
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Auch wenn es erst jetzt durch Bauakti-
vitäten sichtbar wird, Hainholz ist be-
reits seit drei Jahren Sanierungsge-
biet. Per Ratsbeschluss wurde der
Stadtteil 2001 ins Programm ,Soziale
Stadt‘ aufgenommen. Hauptziel ist es,
die Situation der Menschen im Stadtteil
zu verbessern. Die Kosten dafür wer-
den zu gleichen Teilen von Bund, Land
und der Stadt Hannover getragen.

„Hainholz drohte in eine soziale Abwärts-

spirale zu geraten, dem wollen wir mit die-
sem Programm entgegenwirken und die La-
ge im Stadtteil weiter stabilisieren“, erläu-
tert Stadtplaner Bernd Hothan. 23,1 Millio-
nen Euro sollen in den kommenden Jahren
in Hainholz investiert werden. Ermittelt
wurde dieser Bedarf 1999 durch eine vorbe-
reitende Untersuchung. Mittlerweile sind
die ersten Mittel bereits geflossen. 1,5 Mil-
lionen Euro sind ausgegeben oder bereits
fest verplant. Damit wurden unter anderem

die Naturspielfläche Voltmerstraße herge-
richtet, die Modernisierung mehrerer Häu-
ser unterstützt sowie Planungen und Gut-
achten finanziert.

Weitere 2,32 Millionen Euro sind fest zu-
gesagt, liegen quasi in der Sanierungskasse
bereit. „Dieses Geld reicht für den Umbau
des Hainhölzer Bades, für das Kinder- und
Jugendhaus sowie den ersten Bauabschnitt
Voltmerstraße aus, viel mehr lässt sich da-
mit nicht bezahlen“, rechnet Bernd Hothan

vor. Und da liegt das Dilemma: Das Land
Niedersachsen hat angekündigt, im kom-
menden Jahr keine Sanierungsgelder zur
Verfügung zu stellen, damit können auch
keine Zuschüsse vom Bund und der Stadt
fließen. „Wir hoffen jetzt, dass sich das
Land an die gegebene Zusage hält und ab
2006 wieder Gelder zur Verfügung stellt.
Solange,“ macht Bernd Hothan deutlich,
„können wir eigentlich kaum in die Planung
neuer Projekte einsteigen.“

1 Hainhölzer Bad
Das Hainhölzer Bad muss
dringend renoviert wer-
den. Um sowohl Bau- also
auch später Betriebsko-
sten zu sparen, ist eine
Umwandlung des Bades
in ein Naturbad geplant
(siehe Seiten 1 und 5).
Projektgruppen des
Stadtteilforums haben
bereits mehrere Pläne er-
arbeitet.

3 Kulturtreff
Hainholz Kommunikati-
onszentrum: Hier finden
die Sitzungen des Stadt-
teilforums statt, tagen
zahlreiche Arbeitsgrup-
pen, werden Projekte und
Veranstaltungen im Rah-
men „Soziale Stadt“
durchgeführt.

4 Stadtteilbüro
Die Anlaufstelle in Sachen
,Soziale Stadt‘ und Sanie-
rung des Stadtteils. Hier
tagen Arbeitsgruppen, lie-
gen Broschüren und Un-
terlagen aus und befindet
sich das Büro des Quar-
tiersmanagements
Sprechzeiten: dienstags
16 bis 17.30 Uhr und don-
nerstags von 11 bis 12.30
Uhr (siehe Seiten 1 und 2).

5 Bömelburg
Das Gebiet wird der
Schwerpunkt für Woh-
nungsmodernisierung.
Außerdem sind in dem
Bereich verschiedene so-
ziale Projekte und Be-
schäftigungsmaßnahmen
geplant beziehungsweise
laufen bereits. 

6 Kinder- und Jugendhaus
Erste geplante Maßnahme zur Verbesserung der sozialen In-
frastruktur. Zukünftiger gemeinsamer Standort des Kinder-
treffs „Haini-Holz“ und des Jugendtreffs. 

2 Voltmerstraße
Die Voltmerstraße soll
verkehrsberuhigt werden.
Derzeit wird sie oftmals
als Ausweichroute für die
Schulenburger Land-
straße genutzt, was für
Anwohner zu erheblichen
Belästigungen führt. Der
erste Bauabschnitt (Fens-
ke- bis Bohnhorststraße)
soll im kommenden Früh-
jahr realisiert werden.

Sosyal Kent
Önümüzdeki yıl 23,1 Mily-
on Euro „Sosyal Kent“
projesi çerçevesinde
Hainholz’ de yapılacak re-
storasyon çalıs, malarına
akacak. Böylece bu semt-
te yas, ıyanların semt sa-
kinlerinin yas, am stan-
dartları yükselecek.

Socgorod
23,1 millionov evro
budet izrasxodova-
no na osuwestvlenie
proekta ”social´nyj
gorod” pri sanirova-
nii Hainholz, s cel´ü
uluç‚eniä Ωizni lü-
dej v qtom rajone
na‚ego goroda.
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Fortsetzung von Seite 1

„Die Hainhölzer wollen ihr Bad un-
bedingt behalten und wir als Verwal-
tung nehmen das ernst“, sagt Quar-
tiersmanager Volker Rohde und
hofft, dass sich der Umbau in ein Na-
turbad als guter Kompromiss her-
ausstellen wird. Die Zukunft des Ba-
des hängt davon ab, ob die Bezirks-
regierung zustimmt, einen Großteil
der notwendigen Umbauten aus der
Sanierungskasse zu bezahlen: Eine
entsprechende Anfrage ist gestellt.

Je nach Ausstattung des Bades ko-
stet der Umbau zwischen 900 000
und 1,2 Millionen Euro. Zum Ver-
gleich: Für eine Sanierung des jetzi-

gen Freibads kalkulieren Fachleute
1,4 Millionen Euro ein. Dicke Plus-
punkte sammelt ein Naturbad jedoch
vorrangig bei den Betriebskosten. Da
es keine Heizung gibt und Chemie
nicht eingesetzt wird, fallen zwei
große Kostenfaktoren weg.

Die  Freien Schwimmer stehen
dem Ganzen skeptisch gegenüber.
Der Verein hat bis zuletzt für den Er-
halt des beheizten Freibades
gekämpft. „Der Wassersport wäre
dann hier in Hainholz gestorben“,
befürchtet Schatzmeister Günter
Rau (61). Bislang will der Verein ein
Naturbad ohne öffentlichen Zu-
schuss zu Betriebs- und Personalko-
sten nicht betreiben. Die Stadt will

weiter verhandeln. Zeichnet sich je-
doch keine Lösung ab, könnte auch
nach einem neuen Betreiber gesucht
werden.

Und mit einem neuen Betreiber
könnten auch ganz neue Ideen Ein-
zug halten. Geht es nach den Vor-
schlägen aus der Projektgruppe,
dann entstünde in Hainholz viel mehr
als ein Naturbad.  Biergarten, Open-
Air-Kino,  Fitness-Center, Konzerte,
Kita-Treff wären rund um das Bad
möglich, machten es zu einem neuen
Treffpunkt für Hainholz. „Diese Ein-
bindung des Bades in die Aktivitäten
des Stadtteils überzeugt“, ist sich der
Quartiersmanager Volker Rohde si-
cher.

Ein Naturbad ist ein lebendes
Bad. Statt gekachelten Wänden
und Chlorwasser besteht es aus
einer dicken Folie mit Kiesbett
und reinigt sich biologisch von
selbst. Das Wasser ist etwas trü-
ber als im Schwimmbad, verein-
zelt schwimmen Schwebeteil-
chen drauf. „Aber man kann
überall bis auf den Grund
gucken“, versichert Dr. Wolfram
Behrens, und er muss es wissen.

Behrens ist Vorsitzender des priva-
ten Trägervereins, der den Wasser-
park Wennigsen betreibt, ein Natur-
bad, zu dem das 1998 aufgrund tech-

nischer Mängel geschlossene Wen-
nigser Freibad umgebaut wurde.
„Klar, am Anfang hatten die Wen-
nigser Vorbehalte“, erinnert sich
Behrens. Doch inzwischen verzeich-
net das idyllische Bad am Deister Be-
sucherrekorde. 

Selbst bei 2000 Badegästen pro Tag
hat das Wasser am Ende eines Tages
noch Trinkwasserqualität. Dafür sorgt
ein biologisches Reinigungssystem,
mit dessen Hilfe Blütenstaub, Schwe-
bealgen und Laubreste entfernt wer-
den. Sie fließen zusammen mit dem
überlaufenden Wasser über breite
Rinnen in einen Regenerationsteich.

Dort wird das Wasser durch einen mi-
neralischen Bodenfilter (mit Hilfe von
Wasserpflanzen) gereinigt, mit Sauer-
stoff angereichert und zurückge-
pumpt. Die Wassertemperatur eines
Naturbades liegt zu Saisonbeginn bei
12 bis 15 Grad, im Hochsommer bei
20 und 28 Grad. Vorteil: Durch die 1,5
Zentimeter dicke Folie wird die Wär-
me im Badesee gut gespeichert. Und
das Wichtigste in Zeiten klammer Kas-
sen: das Wennigser Naturbad kommt
fast ohne öffentliche Zuschüsse aus –
nicht zuletzt, weil das kleine Bad am
Deister für viele Hannoveraner ein Ge-
heimtipp geworden ist.

Ein Spielplatz muss sein
Jessica Püpke (9): Ich feiere morgen meinen zehn-
ten Geburtstag hier, weil es einfach toll ist im Hainhöl-
zer Bad. Die Idee mit dem Naturbad gefällt mir auch,
ich stell mir vor, dass man sich dann ein bisschen wie
im Urlaub fühlt. Für die Umgestaltung wünsche ich mir
eine Rutsche auf dem Spielplatz.

Pro und Contra Naturbad
Das sagen die Hainhölzer Badbesucher

Großer Spielplatz
Natascha Bothor (13): In den Ferien bin ich jeden Tag
hier und ich finde es aufregend, wenn alles umgebaut
wird. Mal sehen, wie’s wird! Ich gehe ja auch im See
schwimmen, und wenn das Schwimmen im Naturbad
so ähnlich ist, finde ich es toll. Auf jeden Fall sollte der
Spielplatz größer werden.

Völlig in Ordnung
Kathrin Hertelt (39) mit Sebastian (6): Für unseren Be-
darf ist ein Naturbad völlig in Ordnung. Wenn ich hier
mit meinem Kind herkomme, möchte ich ein bisschen
schwimmen und plantschen. Wenn ich meine Bahnen
ziehen will, gehe ich ohnehin woanders hin. Nur die
Eintrittspreise sollten nicht steigen.

Klar gehe ich ins Naturbad
Josef Jahn (46) mit Isabelle (5): Klar werde ich weiter-
hin hier schwimmen. Die einen fahren an den Bagger-
see, wir haben unser Naturbad nebenan. Und der alte
Baumbestand ist ideal für einen Park drumherum. Mal
abwarten, wie die Gestaltung im Einzelnen aussehen
wird – hoffentlich kinderfreundlich.

Die beste Lösung
Anja Meyer (28): Ich bade hier seit meiner Kindheit
und kann mir das wirklich idyllisch vorstellen mit dem
Naturbad. Das finde ich super! Hauptsache die Ein-
trittspreise werden nicht anschließend erhöht. In mei-
nen Augen ist das die beste Lösung, um das Bad vor
dem „Aus“ zu retten. 

Wasser nicht zu trübe
Jennifer Hildebrand (13): Naja, vielleicht wird es ja
ganz schön, ich bin noch etwas skeptisch. Am liebsten
wäre es mir, wenn man es einfach sanieren würde und
es ein Freibad bliebe. Im Naturbad schwimme ich nur
dann, wenn das Wasser nicht zu trübe ist - und warm
muss es sein!

Zu viele Besucher
Beate Witte (46): Eine Freundin hat mir erzählt, dass
sie im Naturbad Wennigsen an der Pforte abgewiesen
wurde mit der Begründung, das Bad sei schon zu voll.
Wenn uns das dann hier in Hainholz auch blüht, und die
Hälfte nicht reinkommt, vor allem wenn es heiß ist,
fänd ich das sehr schade.

Schlecht für Schwimmsport
Michael Witte (49): Mit dem Naturbad fällt das weg,
was den Verein auszeichnet: der Wasserball und der
Schwimmsport. Ich selber trainiere hier für den Tria-
thlon und muss mir künftig im Sommer ein anderes
Freibad suchen. Hier wird man ja nicht mal mehr seine
Bahnen schwimmen können!

Möchte den Grund sehen
Marit Witte (9): Ich finde das mit dem Naturbad ganz
blöd! Denn für mich ist das Schwimmen ziemlich un-
heimlich, wenn ich nicht bis auf den Grund gucken
kann. Deswegen gehe ich ja ins Freibad, weil hier das
Wasser so schön klar ist.

Stadt stellt Finanzierungsanfrage an Bezirksregierung

Ein Naturbad ist im
Unterhalt viel günstiger

Die kostengünstigste Umbauvariante (900 000 Euro) sieht im Hain-
hölzer Bad ein 30 Meter langes, für Wasserball wettkampftaugliches
Schwimmerbecken vor, das über Stufen oder einen Steg mit dem
Nichtschwimmerbecken verbunden ist. Den bisherigen Sprungturm
soll ein Sprungfelsen ersetzen (Einer und Dreier).

Von Wennigsen lernen …

Hainholz için doğal havuz?
Hainholzdaki açık havuz ya kapatılacak ya
da doğal havuz olacak. Bas, ka bir alterna-
tif yok. Hannover belediyesi açık havuz
için artık parasal desteğini geri çekmeği
planlıyor. S, u anda açık havuzu is, leten
„Freien Schwimmer“ derneği belediyeden
100.000 Euro civarında maddi yardım
alıyor. Semt sakileri tarafından çok kul-
lanılan ve sevilen açık havuzun tamamen
kapatılmasını engellemek amacıyla semt
forumu havuzun doğal havuza
dönüs, türülmesini öneriyor. Bu amaç
doğrultusunda forum içerisinde kurulan
bir çalıs, ma gurubu gerçekles, tirimesi ola-
naklı planları hazırlıyor. Bu konudaki karar
sonbahar ayları içinde verilecek.

Prirodnyj bassejn
dlä  Hainholz?
Prirodnyj bassejn ili za-
krytie bassejna - drugoj
vozmoΩnosti dlä bassejna Hain-
holz navernoe net. Gorod ne
xoçet vkladyvat´ den´gi na ta-
koj ustarev‚ij i razbityj bas-
sejn. V nastoäwee vremä ob-
westvo ”Svobodnye plovcy” kak
rukovoditeli bassejna eΩegod-
no poluçaüt pomow´ v razmere
100.000 evro za izderΩki bas-
sejna. Gorforum predloΩil pe-
restroit´ otkrytyj bassejn v
prirodnyj. Re‚enie budet vy-
neseno ewö osen´ü.
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Afrika’da bir köy, bir Alman ailesi-
nin resmi, Incil’den parçalar ve
DDR, Rugby ve bahçe için süsler –
40 Hainholzlu, gönüllerindekilerini
toprakla çalıs, arak s, ekillendiriyor-
lar.
40 ayrı sanatsal eserden olus, an bu

parçalar biraraya gelerek semt
anıtını olus, turuyor. Bu anıt sem-

tin yeni, renkli ve pırıltılı
gerçek sembolü olacak ve
Hainholz’de yas, ayanlar ken-
disini bu anıtla özles, tirecek.
Bu es, siz sanat anıtının kon-
septi, sanatçı Siegfried Neu-
enhausen tarafından yapıldı.
Geçtiğimiz yaz aylarında dört
hafta boyunca, 12 farklı ulu-

sal kökenden gelen, 40 Hainholzlü
semt sakini kendi duygu ve düs, ün-
celerini, 14 elips s, eklindeki ve her
biri 45 cm. yüksekliğindeki form-
larda, topraktan kabartma yönte-
miyle s, ekillendirdiler.
Anıtın boyu bu parçalar biraraya
getirildiğinde 7,5 metre
yüksekliğinde olacak ve gelecek yıl
Haziran ayında Voltmer ve Fenske-
strasse arasında yes, illendirilecek
semt meydanına yerles, tirilecek
(Sayfa 7 deki grafikte anıtın
yerles, tirileceği yeri görebilirsiniz).
Bu proje 90.000 Euro’ya mal oluyor.
Bu miktar farklı kaynaklardan finan-
se ediliyor Bu finansmanın büyük
bir kısmı kamusaldır.

Hainholz semt anıtı
„BIRLIKTELIK“
duygusunu güçlendiriyor
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Vier von vierzig, die an der Hainholz-Stele arbeiten: Kunstprofessor Siegfried Neuenhausen (Fotos von links) mit Maria Galanou, Kim Bong-Hil und
Heike Hedderich.

Der Hainholz-Film ist fertig
und wird am Freitag, 8. Okto-
ber ab 19 Uhr erstmals im Kul-
turtreff (Voltmerstraße 40)
gezeigt. ,Der Umzug‘ zeigt die
unglaubliche Geschichte der
Familie Becker, die im Rah-
men eines

Umsiedlungsprogramms der
Stadt Hannover nach Hain-
holz umziehen muss. Das
Filmteam wird bei der Pre-
miere anwesend sein. Finan-
ziert wurde der Streifen aus
Mitteln des Programms ,So-
ziale Stadt‘.

,Der Umzug‘ –
Hainholz-Film ist fertig

Termin im Kulturtreff

Eine alte Brachfläche zwi-
schen der Voltmer- und der
Schulenburger Landstraße ist
als Naturspielplatz hergerich-
tet. Dies ist das erste abge-
schlossene Sanierungsprojekt
im öffentlichen Raum in Hain-
holz. „Wir mussten an dieser

Fläche ohnehin etwas tun, da
sie mit Schadstoffen belastet
war“, erläutert Stadtplaner
Bernd Hothan. Der Boden
wurde ausgetauscht, bei der
Neuanlage wurden Wünsche
von Kindern berücksichtigt.
Kosten: 75 000 Euro.

Neue Naturspielfläche
an der Voltmerstraße

Erstes Sanierungsprojekt fertig

Der Stadtteil Hainholz soll
demnächst eine eigene Bür-
ger-Site im Internet bekom-
men. Eine Arbeitsgruppe von
Menschen aus dem Stadtteil
arbeitet bereits daran. Regel-
mäßig trifft sich die Gruppe
jeden letzten Mittwoch im

Monat ab 17.30 Uhr im Haini-
Holz (Voltmerstraße 57c). In-
teressierte können noch ein-
steigen und mitmachen. Vor-
kenntnisse in Sachen Compu-
ter, Web-Programmierung
oder Internet sind nicht not-
wendig.

Hainholz soll eine eigene
Bürger-Site bekommen

Arbeitsgruppe Internet

Wir in Hainholz: Stele stiftet
neues ,Wir-Gefühl‘ im Stadtteil
Ein afrikanisches Dorf und das
Selbstbildnis einer deutschen
Familie, biblische Szenen und die
DDR, Rugby und Kleingartenidylle
– 40 Hainhölzer modellieren in
Ton, was ihnen wirklich am Her-
zen liegt. Zusammengesetzt ent-
steht aus den 40 Einzelkunstwer-
ken die Hainhölzer Stele. Sie soll
das neue, leuchtend-farbige
Wahrzeichen des Stadtteils wer-
den, soll Identität für die Men-
schen in Hainholz stiften.

Die Idee zu diesem einmaligen Pro-
jekt stammt von Kunstprofessor Sieg-
fried Neuenhausen. Er lebt und arbei-
tet in der alten Kornbrennerei in der
Bertramstraße. „Man muss in Hain-
holz Grünflächen schaffen, für besse-
re Wohnungen sorgen, den Straßen-

verkehr neu ordnen, einen Kindergar-
ten bauen, aber auch der Versuch
lohnt sich, mit Kunst am Bewußtsein
hier lebender Menschen zu arbeiten
und wenigstens einige von ihnen zu
Mitgestaltern ihres Stadtteils zu ma-
chen“, umreißt Neuenhausen sein
Verständnis vom Sanierungspro-
gramm ,Soziale Stadt‘.

Vier Wochen lang modellierten im
Sommer die 40 beteiligten Hainhölzer
und Hainhölzerinnen ihre Kunstwerke
auf 14 elipsenförmigen, 45 Zentime-
ter hohen Reliefringen. Zusammen-
gesetzt ergeben sie die sich nach
oben hin verjüngende, gut siebenein-
halb Meter hohe Hainhölzer Stele.
Fertig bemalt, glasiert und inzwischen
auch in der Kunsthochschule Braun-
schweig gebrannt, warten die Einzel-

teile nun auf ihren Zusammenbau im
kommenden Jahr.

Die 40 Hainhölzer Künstler sind als
Gruppe so bunt gemischt wie die
Menschen im Stadtteil selbst. Da ar-
beitet der deutsche Rentner Jupp ne-
ben der Griechin Maria, Bong-Kil aus
Korea sitzt zusammen mit der Schüle-
rin Anne-Laura an einem Arbeitstisch.
Nadir aus dem Sudan, Rosa aus Polen,
Wladimir und Aleksander aus Russ-
land, Tuk aus Thailand modellieren
gemeinsam mit Thorsten, Eileen, Ni-
cola, Katrin und David aus Hainholz.
Insgesamt sind Menschen zwölf ver-
schiedener Nationalitäten mit dabei.

Zusammengebaut und dann aufge-
stellt werden soll die Skulptur im kom-
menden Juni. Als Standort ist dafür ei-
ne Grünfläche im Einmündungsbe-

reich der Voltmer- in die Fenskestraße
vorgesehen (siehe Grafik auf Seite 7).
Im Zuge der Arbeiten zur Verkehrsbe-
ruhigung in der Voltmerstraße wird
der Bereich im kommenden Frühjahr
hergerichtet. Neben der Stele sollen
den künftigen Stadtteilplatz sechs
kleinkronige Bäume schmücken.

Das von der Hainhölzer Kulturge-
meinschaft getragene Projekt kostet
90 000 Euro. Finanziert wird die Stele
von der Stadt Hannover, der Sparkas-
sen- und der niedersächsischen Lotto-
stiftung, der Landesarbeitsgemein-
schaft Soziokultur, der GBH, aus LOS-
Mitteln des europäischen Sozialfonds,
aus Städtebauförder- und Bezirksrats-
mitteln, Bundesmitteln aus dem Fonds
Soziokultur Bonn und durch eine Spen-
de der Schleifmittelfabrik Hainholz.

Skulptur zeigt, was den Menschen im Stadtteil wirklich wichtig ist

Die Hainholz-Stele im Modell: Un-
ser Foto zeigt einen der ersten
Entwürfe für das Kunstwerk.

Afrikanskaä derevnä, avto-
portret nem. sem´i. sceny iz
biblii i GDR, regbi i daçnaä
idilliä - 40 çelovek iz Hain-
holz modelirovali iz gliny
blizkie ix serdcu proizvede-
niä iskusstv. Obßediniv  vse
40 proizvedenij. vozniknet-
Hainholz-stela (Hainhölzer Stele).
OnadolΩna stat´ primetoj
rajona. Ideä qtogo odnokrat-
nogo proekta isxodit ot pro-
fessora iskusstv Siegfried Neu-
enhausen. 40 uçastnikov 12 na-
cional´nostej modelirovali
letom 4 nedeli svoi proizve-
deniä v 14 qlliptiçeskoj, 45
sm. vysotoj reliefnye

kol´ca. Sostaviv ix, po-
luçitsä 7.5 metrovaä Hainholz-
stela.
Sostavlena i ustanovlena
dolΩna byt´ skul´ptura na
zelönoj plowadi, gde vyxod
Voltmerstraße v Fenskestraße
(smotri grafik na stranice
7). Proekt stoit 90.000 evro.
Finansirovat´ budut qtu ste-
lu mnogie obwestvennye or-
ganizacii. Stela dolΩna sox-
ranit´ toΩdestvennost´ raj-
ona i odnovremenno razvit´
vzaimoponimanie i vzaimo-
prinadleΩnost´ Ωitelej raj-
ona. V nemeckom äzyke
oboznaçaetsä qto ”Wir-Gefühl”.

Hainhölzer Stele i
,Wir-Gefühl‘
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Kirchenmusik in St. Marien:
Die Hainhölzer Kantorei wird
Mozarts ,Requiem‘ und weite-
re Werke am Sonntag, 14. No-
vember, ab 18 Uhr gemein-
sam mit dem Chor der St.
Andreaskirche Vinnhorst, So-
listen und dem Kammeror-

chester ,L’ Arco‘ aufführen.
Wer Interesse hat, an diesem
Projekt mitzuwirken, kann
sich an den Kirchenmusiker
Axel Fischer (Tel.: 388 42 56)
wenden. Treffen ist jeweils
montags ab 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus.

Mozarts ,Requiem‘
in St. Marien

Sonntag, 14. November

Nach dem großen Erfolg im
vergangenen Jahr soll es auch
2004 in Hainholz wieder einen
lebendigen Adventskalender
geben. Zwischen dem 1. und
23. Dezember treffen sich
täglich um 18 Uhr große und
kleine Menschen vor einem

Haus im Stadtteil, um dort
Geschichten zu hören, zu ba-
steln oder sich anders auf das
Weihnachtsfest einzustim-
men. Wer sich an dem Projekt
beteiligen möchte, wende
sich an die Kirchengemeinde
Hainholz (Tel.: 352 09 10).

Lebendiger
Adventskalender

Erfolgreiches Projekt wird wiederholt

Bauliche Veränderungen sollen
nun die Situation entschärfen, die
Voltmerstraße als Ausweichroute
unattraktiv machen. Geplant ist, die
Fahrbahnbreite von derzeit sieben
Metern auf 5,50 Meter zu verringern.
Von dieser Maßnahme werden die
Fußgänger profitieren, da die Bür-
gersteige verbreitert werden. Zu-
sätzlich sollen Parkbuchten geschaf-
fen werden.

Die Fahrbahn wird asphaltiert, le-
diglich im Bereich der Kreuzung Volt-
mer- und Bohnhorststraße sollen

Fahrbahn und Bürgersteig ein
rotes Ziegelpflaster er-

halten. Zusätzlich

wird die Straße in diesem Bereich auf
das Niveau der Bürgersteige angeho-
ben. „Wir versprechen uns von die-
sen Maßnahmen eine Art optische
Bremse, die Autofahrer veranlasst,
den Fuß vom Gaspedal zu nehmen“,
erklärt Hothan.

Um die Aufenthaltsqualität im
Straßenraum zu verbessern, werden
entlang der Voltmerstraße und im
Einmündungsbereich Fenskestraße
Bäume gepflanzt. Die Rasenfläche,
die sich derzeit in diesem Bereich be-
findet, wird zu einem Stadtteilplatz
erweitert. Hier soll die Hainhölzer
Stele aufgestellt werden (siehe Seite
6).

Zum Zeitplan: Derzeit ist die Ver-
waltung damit beschäftigt, die Aus-
bauplanung für den ersten Abschnitt
zu erstellen. Stimmen im Anschluss
die politischen Gremien zu, kann
nach Ausschreibung und Auftrags-
vergabe mit den Arbeiten im Früh-
jahr begonnen werden.

„Der Zeitplan ist sehr eng, aber wir
versuchen ihn einzuhalten“, sagt
Bernd Hothan. Denn: „Ein anderer
Termin steht heute schon fest. Im
Juni 2005 wird mit einem Stadtteil-
fest die Hainhölzer Stele an der Fens-
kestraße aufgestellt. Und das kann
man ja wohl nicht auf einer Baustel-
len tun“, erklärt der Stadtplaner.

Geplanter Standort der Hainholz-Stele
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Rote Ziegel und eine enge Straße
sollen Autofahrer ausbremsen

Die Voltmerstraße wird verkehrsberuhigt

„Hannover hat jahrelang von Hainholz profitiert“
Stadtbezirksbürgermeister Alptekin Kırcı im Interview

Voltmerstrasse’de
tamirat / tadilât
Voltmerstrasse araç trafiğe
kapatılacak. Bu nedenle Fenske ve
Bohnhorststrasse arasında ilk ta-
dilât çalıs, maları bas, latıldı. Sokağın
diğer bölümünde yapılacak
çalıs, malara ilerde devam edilecek.
Ilk as, ama için 550.000 Euro plan-
landı. Amaç bu yoldan tas, ıtların ge-
lip geçmesini önlemek. Henüz
birçok araç sürücüsü Melanchton-
strasse’den gelip Hannover’in ku-
zeyine geçmek için Voltmerstras-
se’yi kullanıyorlar.
Fenskestrasse’de bir semt meydanı
olus, turulacak ve Hainholz’de
yas, ayanların ve çalıs, anların bir sa-
natçıyla birlikte yaptıkları anıt bu
alana önümüzdeki yılın Haziran
ayında dikilecek.

Perestrojka
Voltmerstraße
Voltmerstraße budet v buduwem
bolee spokojnoj ulicej.
Snaçala budet perestroen
uçastok  Fenskestraße i Bohnhorst-
straße. ProdolΩenie ulicy bu-
det pozdnee perestraivat´sä.
Dlä osuwestvleniä qtix planov
predusmotreny rasxody v raz-
mere 550.000 evro. Cel´ü
ävläetsä vytesnenie intensiv-
nosti dviΩeniä. V nastoäwee
vremä Voltmerstraße avläetsä
lübimoj rezervnoj dorogoj
dlä voditelej, kotorye s Me-
lanchtonstraße xotät vyexat´ na
severnuü çast´ Gannovera. Na
Fenskestraße v iüne sleduüwego
goda budet vystavlena vystav-
ka Hainhölzer Stele.

Hainholz-Zeitung: Welches wären weitere

Bereiche?

Alptekin Kırcı: Hainholz fehlt eine Mitte,
ein  eigenes Zentrum. Jeder Stadtteil
braucht eigentlich so etwas. Dass es das in
Hainholz nicht gibt, liegt in der Historie be-
gründet. Lange Zeit war der Stadtteil vor
allem ein Industriestandort und weniger
ein Wohnquartier. Da konnte so etwas
nicht wachsen. Eines noch: Hannover hat
über viele Jahre hinweg von Hainholz pro-
fitiert und einiges an Gewerbesteuer einge-
nommen. Es ist an der Zeit einen Teil davon
nun an den Stadtteil zurückzuzahlen.
Hainholz-Zeitung: Wo könnte solch eine

neue Mitte entstehen?

Alptekin Kırcı: Es gibt Überlegungen die-
se als Hainhölzer Markt an der Schulenbur-

ger Landstraße anzusiedeln. In dem Be-
reich der beiden Hochhäuser und des
großen Parkplatzes gäbe es die räumlichen
Möglichkeiten dafür. Es könnten Geschäfte
und Dienstleistungsbetriebe angesiedelt
werden. Selbstverständlich wäre dazu auch
eine Neugestaltung des Platzes notwendig.
Hainholz-Zeitung: Lassen Sie uns einen

Blick in die Zukunft werfen. Wie sieht Hainholz

im Jahr 2020 aus?

Alptekin Kırcı: Derzeit habe ich vor allem
Befürchtungen vor der näheren Zukunft.
Sollte die Landesregierung die für 2005
ausgesetzte Städtebauförderung nicht wie
versprochen 2006 wieder aufnehmen, wä-
re dies fatal. Es wäre ein katastrophales
Zeichen für die Menschen im Stadtteil. Zu
der Frage: In Hainholz steckt eine Menge

an Potenzial. Es gibt hier viel Grün, Hain-
holz ist nah am Zentrum. Der Stadtteil ist
ideal für junge Familien geeignet. Diese
hier anzusiedeln, ist die Zukunftschance für
den Stadtteil. Dazu brauchen wir Gebiete
für Einfamilienhaus-Siedlungen. Vor die-
sem Hintergrund muss man auch die Dis-
kussion um das Naturbad sehen. Das Bad
wäre sicherlich für manche ein Grund hier-
her zu ziehen. Und genau das ist ja das Ziel
der Sanierung. Wir wollen einen ausgewo-
genen Bevölkerungsmix in Hainholz. Ich
kann nur hoffen, dass die Mitarbeiter in der
Bezirksregierung solche Überlegungen
berücksichtigen, wenn Sie über die Verga-
be von Fördermitteln für den Umbau des
Hainhölzer Bades in ein Naturbad entschei-
den. Stadtbezirksbürgermeister Alptekin Kırcı

Das erste Straßenbauprojekt im
Zuge der Sanierung Hainholz
steht in den Startlöchern: Die
Voltmerstraße soll verkehrsberu-
higt werden. Im ersten Bauab-
schnitt im kommenden Frühjahr
wird der Bereich zwischen der
Fenske- und der Bohnhorststraße
hergerichtet. Der weitere Verlauf
der Straße wird dann später an-
gegangen. Für die Umsetzung
dieser ersten Maßnahme sind Ko-
sten in Höhe von 550 000 Euro
veranschlagt.

Ziel ist es den Durchgangsverkehr
herauszudrängen. Derzeit ist die
Voltmerstraße eine beliebte Aus-
weichroute für Autofahrer, die von
der Melanchtonstraße kommend in
die nördlichen Bereiche Hannovers
möchten. Auf diesem Weg lassen
sich die Ampeln an der Schulenbur-
ger Landstraße umgehen.

„Die derzeitige Situation stört
nicht nur die Anwohner, sie ist auch
gefährlich. Kinder nutzen die Volt-
merstraße, um in die Grundschule
Fichtestraße oder in eine der Kinder-
tagesstätten in diesem Bereich zu
gelangen. Problematisch wird das
Ganze  dann dadurch, dass viele Au-
tofahrer dabei das Tempolimit von
30 Stundenkilometern nicht beach-
ten“, erläutert Bernd Hothan. Er ist
der für Hainholz zuständige Stadt-
planer in der Verwaltung.

Der erste Bauabschnitt: Bis zum Mai 2005 soll die Voltmerstraße zwischen Fenske- und Bohnhorst-
straße umgestaltet werden. Die mit einem schwarzen Punkt eingezeichneten Bäume sind Neuanpflanzungen.

Vorerst Aus für das AWO-Pro-
jekt „Freiwilliges Soziales
Trainingsjahr“. Nach zwei-
jähriger Förderung gewähren
der Bund und die Arbeitsa-
gentur keine weiteren Zu-
schüsse mehr für das Hainhöl-
zer Projekt. Damit fallen 90

Prozent der Fördermittel weg.
In den vergangenen zwei Jah-
ren konnten durch das Pro-
gramm 48 arbeitslosen Ju-
gendlichen bei der berufli-
chen Orientierung geholfen
werden. In Mittelfeld wird das
Projekt noch fortgesetzt.

Aus für „Freiwilliges
Soziales Trainingsjahr“

In 2 Jahren 48 Jugendlichen geholfen
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In eigener Sache II

25 400 Hainhölzer besuchen 2003 den Kulturtreff

„Zu uns kommen alle“ –
das Hainhölzer Wir-Gefühl

Aus dem
Kulturtreff
Deutschkurs für Frauen

Am 5. Oktober beginnt im Kul-
turtreff, Voltmerstraße 40, ein
neuer Deutschkurs für Migrantin-
nen mit begleitender Kinderbe-
treuung. Weitere Infos und An-
meldung unter Telefon 350 45 88.

Bayanlar için Almanca Kursu
Eylül ayı sonunda Voltmerstrasse

40 numaradaki Kültürtreff Hain-
holz’da bayanlar için yeni bir Alman-
ca kursu bas, lıyor. Ihtiyaç halinde ço-
cukların bakımı kursa paralel olarak
sağlanacaktır. Bas, vurularınız ve
ayrıntılı bilgi için 350 45 88 nolu te-
lefonu arıyabilirsiniz.

Nemeckij dlä Ωenwin
V konce sentäbrä naçi-

naetsä v Kulturtreff, Voltmer-
straße 40 novyj kurs nem.
äzyka dlä migrantok s od-
novremennym uxodom za
ix det´mi. Kontaktnyj
telefon  350 45 88. 

Neue Aikido-Gruppe
Die Aikido-Gruppe des Kultur-

treffs nimmt wieder neue Mit-
glieder auf (ab zwölf Jahren).
Trainer Jean-Pierre Marie führt
immer montags von 17 bis 19
Uhr in diese ästhetische Kunst
der Selbstverteidigung ein. Ort:
Turnhalle der Berufsschule Bö-
melburgstraße. Kosten: Erwach-
sene 15 Euro, Jugendliche bis
16 Jahre 10 Euro. Anmeldung
unter Telefon 350 45 88.

Frauentreff
Der internationale Frauentreff

unter der Leitung von Huma
Cenger sucht Hainhölzer Frauen
aller Nationalität, die Lust ha-
ben, sich jeden Dienstag zum
Klönen, Basteln, für gemeinsa-
me Ausflüge und einfach zum
Spaß haben zu treffen. Zeit: 9.30
bis 12.30 Uhr. Interessierte
stoßen einfach dazu. Weitere
Infos unter Tel.: 350 45 88.

„Wer hier zu uns kommt?“ Sven-
ja Schlüter lacht. „Na alle“, ent-
gegnet die 40jährige Leiterin des
Hainhölzer Kulturtreffs und be-
ginnt zu erzählen. Von dem Paar,
das sich vor einiger Zeit in einem
Kurs kennen gelernt und kurz
darauf geheiratet hat, von rau-
schenden Festen im Garten, von
interkulturellen Begegnungen,
Ausflügen und Seniorensport –
und natürlich vom „Wir-Gefühl“,
das der Kulturtreff durch sein
buntes Programm mitentfacht
hat.

Ein Symbol dieses „Wir-Gefühls“
ist die sieben Meter hohe Keramik-
stele, auf der 40 Hainhölzer Künstler
und Laien in der Kornbrennerei ver-
ewigen, was sie mit ihrem Stadtteil
verbinden und was sie sich für Hain-
holz wünschen (siehe auch Seite 6).
Die Farbskulptur soll im Juni 2005
auf dem Platz Voltmerstraße/ Ecke
Fenskestraße aufgestellt werden. Ein
Entwurf ziert schon heute den Ein-
gang des Kulturtreffs in der Voltmer-

straße 40. „Ein einzigartiges Pro-
jekt!“ strahlt Michael Laube (48), der
mit Schlüter gemeinsam den Kultur-
treff leitet.

Die Besucherzahlen sind in den
letzten acht Jahren um 50 Prozent
gestiegen. 2003 nahmen die Hain-
hölzer rund 25 400mal am bunten
Programm teil. 

Die von der Hainhölzer Kulturge-
meinschaft e.V. und dem städtischen
Fachbereich für Bildung und Qualifi-
zierung getragene Einrichtung hat
drei Säulen: Veranstaltungen und
Gruppen, Projekte – auch im Rahmen
des Stadtteilentwicklungspro-
gramms ,Soziale Stadt‘ und die För-
derung lokaler Talente. Das Motto
lautet: Vielfalt. So reicht das Kurs-
programm von der Seniorengymna-
stik über Schach und Aikido bis zum
Kindertanz. Die Angebote sind er-
schwinglich oder kostenfrei. 

Im Zeichen der ,Sozialen Stadt‘
stehen neben der Stele auch eine El-
ternwerkstatt und Aktivitäten, die
die interkulturelle Kommunikation

fördern. Mit beiden Projekten ist der
Kulturtreff nah dran an den Proble-
men der Menschen im Stadtteil. So
leben in Hainholz 85 verschiedene
Nationalitäten zusammen und der
Anteil der nichtdeutschen Bevölke-
rung ist mit 30,2 Prozent doppelt so
hoch wie im gesamten Stadtgebiet.
Durch Feste, Theater, Ausflüge,
Deutschkurse, einem internationa-
len Frauentreff und einem  Seminar
zum „deutsch-russischen“ Dialog
gelingt es dem Kulturtreff Vorurteile
abzubauen, Menschen ins Gespräch
zu bringen und Nachbarschaften zu
stärken.

Die Elternwerkstatt reagiert dar-
auf, dass 29,4 Prozent der Familien-
haushalte aus allein Erziehenden be-
stehen und ein Drittel der Minder-
jährigen aus Migrantenfamilien
stammen. Mangelnde Sprachkennt-
nisse und Arbeitslosigkeit erschwe-
ren vielen Eltern die Integration. Um
ihnen Mut zu machen und die gegen-
seitige Hilfe zu fördern, entwickelt
die Elternwerkstatt wechselnde An-

gebote wie Familienfreizeiten und
Eltern-Kind-Gruppen.

Der letzte Schwerpunkt, die Ta-
lentförderung, umfasst Raum- und
Kursangebote für Kreative. Derzeit
treffen sich eine Trommel-, eine
Folk-, eine türkische Saz- und ver-
schiedene Theatergruppen im Kul-
turtreff. 

Schlüter gibt schon einen Ausblick
auf das Herbstprogramm 2004: „Im
Herbst sind alle Hainhölzer herzlich
eingeladen, bei den Hainhölzer Kul-
turwochen mitzumachen oder vor-
beizuschauen.“ Wie immer ist für je-
des Alter und jeden Kulturkreis etwas
dabei! Und wenn nicht: Für Anregun-
gen haben Laube und Schlüter im-
mer ein offenes Ohr!

So erreichen Sie den Hainhölzer
Kulturtreff. Bürozeiten: Montag bis
Donnerstag von 10 bis 12 Uhr sowie
Montag und Donnerstag Nachmittag
von 16 bis 18 Uhr. Telefon: 350 45
88. Das Programm liegt in öffentli-
chen Einrichtungen, Geschäften und
Arztpraxen aus.

Saz-Unterricht im Kulturtreff mit Halil Polat (links): Nach dem Musizie-
ren, bleibt immer noch Zeit für Gespräche! Neueinsteiger benötigen
keine Vorkenntnisse, andere Instrumente können mitgebracht werden.

Gymnastiklehrerin Helga Meyer (58, Mitte) bringt Senioren Montag
Morgen im Kulturtreff in Schwung. Alter der überwiegend weiblichen
Teilnehmer: 50 bis 80 Jahre.

„Kimler bize geliyor?“ sorusunu Svenja Schlüter güle-
rek „Herkes“ diye cevaplandırıyor. 40 yas, ındaki Hain-
holz Kültürtreff’in yöneticisi, buradaki etkinlikleri ve
gelis, meleri s, öyle anlatıyor: Bir süre önce bir kursa
katılıp, kısa süre sonra birbirlerine as, ık olup evlenen
çift; bahçedeki yapılan es, siz s, enlikler; çok uluslu kütür-
lerden gelen insanların bulus, ması ve tanıs, ması, bera-
berce yapılan geziler, yas, lılar için organize edilen spor
programları ve en önemlisi Kültürtreff’de bu renkli et-
kinliklerin kis, ilerde yarattıgı ortak „BIRLIKTELIK – duy-

gusu“. Geçen yıl 25000’ nin üzerinde kis, i Voltmerstras-
se’ki Kültürtreff’teki çes, itli etkinliklere katıldı. Bu yılın
sonbahar aylarında programımızın doruk noktasını
„Hainholz Kültür Haftaları“ olus, turacak. Büromuzun
sizler için açık olduğu gün ve saatle ise s, öyle: Pazarte-
si’den Cuma’ya kadar 10.00 ile 12.00; ayrıca Pazartesi
ve Pers, embe günleri öğleden sonra 16.00 ile 18.00
arasında. Telefon: 350 45 88. Kültürtreff’in program-
bros, ürünü semtteki birçok kurum ve kurulus, lardan da
edinebilirsiniz.

„Bize herkes geliyor“
”Kto k nam prixodit?” smeötsä  Svenja
Schlüter. ” Nu vse” otveçaet 40- letnää
zaveduüwää Kulturtreff Hainholz i
naçinaet rasskazyvat´ o molodyx
lüdäx, kotorye poznakomilis´ na kur-
sax i  vskore poΩenilis´, dalee o ve-
sölyx prazdnikax, ob interesnyx
vstreçax, o sporte seniorov i o ”Wir-Ge-
fühl” ( obwaä soglasovannost´ ), punkt,
kotoryj Kulturtreff vklüçil v svoü pro-

grammu. Bolee 25.000 posetitelej by-
lo v pro‚lom godu. Kul´minacionnym
momentom v qtom godu ävläütsä nede-
li kul´tury Ωitelej Hainholz, kotorye
budut provodit´sä v sentäbre. Büro
rabotaet s poned. do çetv. s 10 do 12
çasov, a takΩe v pon. i v çetv. s 16 do
18 çasov. Tel. 350 45 88. Programmy
rabot naxodätsä v magazinax, u vraçej
i vo mnogix uçraΩdeniäx goroda.

K nam prixodät vse

Eine Zeitung soll informieren.
Doch die Informationen, die
wir weitergeben, kommen
nicht nur aus unserer Redakti-
on, sie kommen auch von un-
seren Lesern. Wenn Sie Inte-
ressantes aus Hainholz zu be-
richten haben, sprechen Sie

uns an. Wir freuen uns über je-
den Terminhinweis, über klei-
nere und größere Geschich-
ten. Und so erreichen Sie uns:
Hainholz-Zeitung, Stadtteil-
büro, Schulenburger Landstr.
58, 30 165 Hannover, E-Mail:
info@sanierungszeitung.de

Informieren Sie die
Hainholz-Zeitung

In eigener Sache I

Sie möchten noch eine Ausga-
be der Sanierungszeitung ha-
ben? Neben der Hausvertei-
lung im Stadtteil liegt die Zei-
tung an verschiedenen Stellen
aus: Stadtteilbüro Hainholz,
Schulenburger Landstraße 58;
Kulturtreff Hainholz, Voltmer-

straße 40; Bauverwaltung, Ru-
dolf-Hillebrecht-Platz 1;
Schreibwarenladen Margit
Bartsch, Schulenburger Land-
straße 52; Kirchengemeinde
Hainholz, Turmstraße 13 so-
wie in Kindertagesstätten und
im Jugendtreff.

Hier gibt es die
Hainholz-Zeitung

Pink, schräg und irrekomisch
– so kündigt der Kulturtreff
Hainholz einen äußerst ver-
gnüglichen, schwarzhumori-
gen Krimiabend an.

Zum Inhalt: Die Va-
rietétruppe Golden Flamingos
spielt das Stück „Die Todes-

spirale – Mord unter der Zir-
kuskuppel“ – ein Programm
zwischen Krimi, komischer
Oper und Kreuzfahrtschiffre-
vue. Ort: Kulturtreff Hainholz,
Voltmerstraße 40. Termin:
Freitag, 24. September, 20
Uhr. 

Schräger Krimiabend im
Hainhölzer Kulturtreff

Freitag, 24. September


